
Buchbesprechungen
Ave erUunmn COTDUS Marıa eigens LENNEN Hs g1iDt Meıs, Annehliese, e formula de fe »Creo e]
eın CANrıstlıches Leben außerhalb der mütterli- Espirıtu Santo« el Sıiglo l SU formacion
chen Sphäre Marıens. Marıa In der »MEeUEN sıgnıfıcado, Santıiago/Chile 1980 (Anales de Ia
Schöpfung« lautet das Thema, das Ildefonso de la ACULda de Teologia), 335
Inmaculada ausbreitetz Marıa ist das Obwohl die dem Rezensenten TSt jetz be-
Paradıes hne Schlange, das VO':  — der Gnade kannt gewordene Untersuchung schon länger CI -

innıgsten ergriffene Geschöpf, Inbegriff schienen ist, verdient S1e der deutschen Leser-
Denkens und vollkommenes Abbild Christi Des- schaft vorgestellt werden, zumal s1e zeıgt, w1e
halb ist Marıa uch Versöhnerin un! utter der intens1v 1m fernen Chile deutsche Theologie STU-

Schöpfung. Monsegu betrachtet Marıa diert wird. In ihrem ersten Anlauf ze1g die Ver-
als die Neue Eva unter dem Aspekt der ekapitu- fasserıin die Schwierigkeiten der Symbol-
lation der Heilsgeschichte, wobel der Gottesmut- forschung ın Hınblick auf Alter (z.B Linıe Mit
ter nicht L1UT für den Begınn des Heiles ın hAr1- 28,19 der spatere Entfaltung einer Bıinitaris-
STUS, sondern uch für die Kirche ıne mus) un Auslegung (Heıiliger Geist L1UTr Summe
zuerkannt wirdS Als eisplie. für ıne der eilsgaben?) des Glaubensartikels, nach-

dem die Nichtapostolizität des Apostolicums seıt»poetische Mariologie« ist errans Beıtrag
verstehen: DIie Funktion der Versöhnung der der eıt des Humanısmus immer mehr bewulst

ungirau Marıa 1mM eucharistischen Mysterienspiel wurde. Zur Grundlegung der Geisteslehre des
Calderons » DIie erste ume des Karmels«. AbI!ı- Jhs werden ann der Begriff »Bekenntnis« un!
gail wird als marlanıscher rototyp vorgestellt, die biblische Geistlehre behandelt on bel Pau-
wobei häufig auf die Unbefleckte mpfängnis lus lasse sich ıne klare Entwicklung auf die nm=

tat hın feststellen.verwıesen wird Calvo oralejo (  z
handelt VO:  — der »Erlösung des Menschen durch Im Hauptteil werden die verschiedenen Be-
Christus un: der Mitwirkung Marıas ach Fr. kenntnisformeln 1mM zweıten ın Bezug auf den
Juan de los Angeles (T 1609)« Ordonez Mar- eiligen e1s5 erortert. Im Sind das Christus-
YJUCZ untersucht mıt dem ema Erlöst und Erl6ö- bekenntnis un! entsprechende atze (»Jesus ist
send, mariologische Einsichten von Estrada der Herr« »Herr Jesus Christus«) I1UT 1M e1s
(18 Jahrhundert). In die moderne eıt leiten die DZW. 1mM e1s5 des Vaters möglich (vgl Kor
Beiträge VO  — Fernandez (»Marıens Mitwirkung 1235 Mft 10,20; Joh 4,2) Triadische Formulie-

Erlösungswerk in der gegenwärtigen evangeli- ITUNSCH (1 KOr 12,411; Kor zeigen das
schen Theologie«) un! VO  — Colomina Torner Eıgensein des Geistes egenüber dem ater: da
ber »die geistige Multterschafit Marıens ın der ber 1mM e1s5 ott nıcht ıne abe mi1ttel. SOIl-
Lehre Johannes Pauls I1.« Der aps betone VOT ern siıch selbst, muß göttlich und personal
allem die Multterschaft Marıens; wunderbar ist die se1ın, nicht ıne unpersönliche abe Neben
Herausstellung des Zusammenhangs zwischen Eph 4,4 11 wird och Mit 28,19 erortert: Diese
dieser Multterschaft und dem dreifachen Advent Stellen können als Ausgangspunkt für den expli-
Christi. Zum Schluß (  S bietet Rıvera zıiten Glauben den Heiligen Geist gelten.
och ıne Bibliographie ZUT Thematik: » Marıa Im Klemensbrief werden klar trinıtarısch struk-
und die Versöhnung«. Dieser Überblick ze1ıgt, da turıerte Argumentatıionen 9'  =  9  9 42,3)
uch der Corredemtrix- Titel ın der internatıona- analysıert; wichtig sind VOT allem 46,6 (»Oder
len Mariologie ach dem Konzıil voll 1mM KUurs haben WITr nicht einen ott un einen Christus
bleibt. un! einen e1s der nade, der ber uNs SC-

Dieses WwWI1e alle Bände der Estudios Marıanos SOSSCHI ist, un ist die erufung ın Christus nicht
gehaltvolle Sammelwerk stellt weniger Details, eine?«) un! 38,2 (»>Denn ebt ott und ebt

sondern die großen Linıen der Marienlehre und der Herr Jesus T1STUS un! der Heilige eıst, un!
-Irömmigkeit heraus. Statt des gelegentlich Vel- der Glaube und die Hoffnung der Auserwähl-
pönten un! deshalb weniger wirkmächtigen Cor- ten...«). Meıs betont abel, daß sich klar
redemtrix-Titels SUC. dieser Band die 1tWIr- triadisch strukturierte atze handelt un:! die Ke1l-
kung ariıens unter dem mariologisch nicht VOI- henfolge wıe bel Mt 28,19 feststeht. Vom Heıilıi-
brauchten« Titel der » Versöhnung« darzustellen SCH Pneuma ist ferner jeweils ıIn einem heilsge-
Eın überlegenswerter Ansatz! SCNIC.  1C| angelegten der lıturgischen Zusam-

Anton Ziegenaus, Augsburg menhang die ede (und N1C| infolge eiıner NSpI1-
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ratıon UrC| die stoische Pneumalehre). {ie erste außen gerichtet, umftalst die TEel göttlichen Perso-
Stelle basiert möglicherweise auf einer Tauftfbefira- He auc. VO des Heiligen Gelistes
SUunNg, die zweiıte erinnert die eidliche Ver- wird gesprochen) In der Reihen{folge VO  —

pflichtung Gottes ZUT Bundestreue (vgl Kg 28,19 Die genannten Stellen stehen 1m lıturgi-
14,39 der Septuagıinta, Js Für die Entwick- schen Zusammenhang VO  — Taufe und FEucharistie
lung eines dreigegliederten Glaubenssymbols gel- Der e1s schafft die Gemeinschaft der Getauften
ten als bedeutsam der Glaube den Heiligen mıt T1STUS und Der ihn mıiıt dem ater. Vom
eıst, die Und-Verbindung, die Reihenfolge und Geist wird das Sprechen durch die Propheten
eventuell die /Zusatze ach der Nennung des He1- hervorgehoben. Zweilellos hat Justin be1l der
ligen Geistes gnatıus ze1g! ın Eph 97 ıne Symbolbildung ıne Weichenstellung inne. S1e-

ben Formeln AUus dem Werk des renäaus werdenahnliche Reihenfolge w1e Clem, In Magn 13
egegnet jedoch zweimal die VO  — Kor 1945 ann untersucht. Dıie dreigliedrigen Formeln T1N-
bekannte olge Christus ater Geist Im CIn die Folge Von Mt 28,19 und verweısen
Bericht ber das Martyrıum Polykarps findet sich auf einen Hintergrund ın der Taufe Der Heıilıge
eın der ıturgıe (Eucharistie) nachgestaltetes Ge- e15 führt durch alle Zeıten un! alle Menschen
bet iın triadischer Struktur, wobe!l unvergängliches auf Christus hın un! bereitet ihn durch die Pro-
Leben und Auferstehung dem Wirken des Heili- pheten VOTL. Er chafi{it die Reifung des einzelnen
SCH Geistes zugeschrieben werden. Aus der ZUT vollen Sohnschaft Immer klarer erscheinen

diese Formeln als Glaubensbekenntnisse. Be1ersten Hälfte des Jhs werden aus den apokry-
phen Schriften reıl ZU) Thema bedeutsamex Tertullian fäallt auf, dals ın den Ausformulierungen
te angeführt: Mıt eiıner gewissen OTSIC. der regula fıdei entweder der Heilige e1s nicht
des gnostischen Hintergrunds werden die den der I11UTI in den christologischen Teıl hineinver-
Salomons 19,1-3) untersucht, dıe sehr archaisch- woben erscheint. DIie ese Harnacks, Tertulhans
judenchristlich (semitisch?) klingen und denen Geistlehre sel TST VO Montanısmus angestoßen,

weiıst die Verfasserin mıt eC| zurück, enn die-folge der Geist die des Vaters und die Ge-
meinschaft mıiıt dem Sohn eröffnet. Übrigens rich- SeTr Ausfall ze1g sich einmal uch In den Schriften
tet sich 1er Z.U) erstenmal nachweislich? das der montanistischen Zeıt, und Z.U) andern sind
Lob unmittelbar den Heilıgen Geist In der die Taufformeln klar dreigliedrig. Die Verbindung
Judenchristlichen Ascens10 Isaılae 3,18 werden die V OIl elst, Glaube und Kirche ist be]l Tertullhian
reıl göttlichen Personen koordiniert (in der Folge sehr CS
VO  — Mt und VOIl den Engeln angebetet, In Hippolyts tradıtio apostolica Lindet sich in
uch der Heilige e1s VT wendet sich die Frageform ıne dreigegliederte Taufformel, die
Herleitung der Irınıtäat AUus der Engelslehre, Iso der torma Komana antıqua weıthın gleicht. I)as

retschmar, enn Sohn un! Geist gelten 5Symbol entspringt Iso der Taufformel. V1 hält
N1IC| als ngel, doch Sind S1e subordiniert. In dem die Formulierung: in Spirıtum Sanctum ın sancta
zentralen eıl der Epistula Apostolorum, eıner ecclesia für die ursprüngliche Fassung Der e1ls
archaischen, ber spekulativen, das oh.-Evan- ist be]l Hippolyt eindeutig als Person verstanden,
gelium erinnernden, antiıgnostischen Schrift der Anbetung gebührt. Ebenso hat die naphora
(Kleinasien? Agypten?) 150 findet sich der klaren trinıtarıschen Aufbau Diese exte können
Text ın Patrem ominatorem unıversI1, ei ıIn Jes- als Höhepunkt eiıner Entwicklung und als Aus-

Christum (salvatorum nostrum), ei ın anCc- gangspunkt für die weıtere Symbolentwicklung
tum Spiırıtum (Paraclitum), eit ın sanctam Ccle- gelten.
s1am et ın rem1issıonem peccatorum. Zu beachten Als Ergebnis stellt V{i. heraus: Methodisch WUl-
SInd: DIie Reihenfolge (wıe Mit ,  9 die Koordi- den nıcht die Lehren der Theologen ber den
natıon, die Zusatzbezeichnungen, die Erweıterun- Heilıgen e1s untersucht, sondern LLUT die Ent-
SCH auf fünf Glieder, wobei allerdings eın beson- wicklung des auDens ih; bis ZAUDE klaren
derer ezug der Kırche Z.U) Heiligen Geist nıcht Formulierung eiınes Glaubensbekenntnisses. Der
festgestellt werden kann. In ihr sind alle Tel Kenner der Dogmengeschichte ist insofern über-
göttlichen Personen gegenwärtig. Die ese Har- rascht, als diese Entwicklung nıicht (wie 1M Da
nacks, der Heilige e1s sel L1UT der Inbegriff der der Fall werden drohte) einem Subordi-
eschatol Heilsgaben, ist VO  — dieser Formel her natıanısmus rte, sondern die Zugehörigkeit
nicht haltbar. 1lle Tel untersuchten exte haben des Heiliıgen Geistes ZU göttlichen Bereich klar
ach Ansıcht der Verfasserin einen lıturgisch-sa- wahrte und immer tärker herausstellte
kramentalen Hintergrund. Aus ustıins Apologie Entwicklung ll Vf{f. reC| nicht ın dem Inn
(ca 150—155) werden 677 19y3; OILS: 6113 verstanden wiıssen, da sich TrSt späater, aus eiıner
055 6742 untersucht: Das Bekenntnis, 1er ach stoisch-kosmischen Perspektive, die Pneumalehre
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gebildet lle untersuchten exte zeıgen der Kirche wird UrcCc. die Option der V{. für die
einen heilsgeschichtlichen und keinen osmologı- ursprüngliche Formulierung (In spirıtum SaAanctium
schen exte zeigen einen heilsgeschichtlichen und ın sancta eccles1a) deutlich. Der e1s5 chali{it (Ge-
keinen kosmologischen Kontext Die wesentli- meinschaft unter den 1edern der Kirche, indem
chen emente finden sich schon 1mM triadi- S$1e mıt dem Sohn verbindet. Im Anhang WeOI-

sche Formeln, die Konnumeratıon, der ezug den och extie VOIl Athenagoras, Theophilos,
ZUT Taufe un! die Offenbarungsfunktion In Hın- den ctia PetrI1, den ctia Johannıs, den ctia Tho-
blick auf ater un: Sohn Die Entwicklung 1mM INaC, den eXxcerpta eodoto, der Schrift De
INn VOIl Ausfaltung und stärkerer usleuchtung vırgınıtate besprochen; ach diesen lTexten aus

betraf die Nennung dritter Stelle (was nıcht dem folgen Verweılse auf Novatıan, Gregor
L1UT Mt 28,19, sondern uch der heilsgeschichtli- Thaumaturgos, Cyrill VO  — Jerusalem. SO wird
chen Funktion des Pneumas, die Sohnschalit napp ıne Entwicklungslinie ZU) N1zano kon-
bewirken, und seıner Eigenheit, Erlösungsgabe stantinopolitanischen Symbol skizziert. Der Ver-

fasserin ist die abe der umsichtigen und pra-se1n, entspricht), die stärkere Koordination (Ne
beneinanderstellung) un die Beschreibung der gnanten Beurteilung bescheinigen. Die Arbeit
Wiırkung des Geıistes Zusätze: spırıtus T1 selber verdient aufmerksame Beachtung uch
allgemein das SanCTUS; sanctificator; paraclıtus; über die spanischen Sprachbarrıeren hinaus.
propheticus). Besonders die Rolle des Geistes In NnLioNn Ziegenaus, ugsburg

Pastoraltheologie
Fasselt, Gerd, Die gemeınsame Verantwortung WEl WITr selber uUNseIe Sendung erns neh-

UO  - rzt un Seelsorger für die Kranken, (Grüne- INenN «(19) Während die Neuzeıt den einzelnen
wald-Verlag, Maınz. 198 7, 07 ın seliner Personalıtät ausklammert, hatte die KIr-

Vorliegende Arbeit, ıne med Dissertation e1- che immer den SalNZeIl Menschen 1m 1C. Die
Nes Klinikpfarrers, ll In Hinblick auf die ätıg- moderne Seelsorgsbewegung knüpfit 1ler be1l den
keit des Arztes, der ın den etzten hundert Jahren Motiven der alten Pflegeorden d denen die
sich häufig als Naturwissenschaftler verstand und Liebe ZU)] Kranken (nicht A0 Sache) un! die
auf die Ebene eines perfekten Technikers der Verbindung mıt ott entscheidend SO

dürfte uch der Tzt nicht 11UT durch seine WIS-virtuosen Organisators abzusinken drohte, und
die Tätigkeit des Seelsorgers, der unter diesem senschaft wirken. Tatsächlich hat sich allerdings
Vorverständnis ZU »Statthalter des Absurden« mıt der Fortschrittsgläubigkeit eıner naturwıssen-

schaftlıchen Medizin ıne Auffassung weitgehendgestempelt wurde, die innere Zuordnung beider
Berufe aufgrund der leib-seelischen Ganzheit des durchgesetzt, die der rzt olz 1870 be-
Menschen herausstellen. sSschre1ı » DIie Medizın ist objektiv geworden.

Eın geschichtlicher Überblick mMacC! bewulßit, Es ist gleichgültig, WeI Bett steht, ber mu
da 1m Altertum nıcht dem Kranken, sondern der verstehen, untersuchen, erkennen. Er T
Fürsorge für den Gesunden die Aufmerksamkeit VOT eın Objekt, welches ausforscht, ausklopft,

aushorcht, ausspäht, und die rechts un! links lie-galt; 1m Christentum identifiziert sich dagegen
Jesus mıt dem Kranken Der Kranke habe einen genden Familienverhältnisse andern daran nıchts
FEigenwert, während SONS meılstens als Minder- der Kranke wird Z.U) Gegenstand.« Be1l eiıner

olchen Auffassung VO  a! Medizıiın wird das Ge-wertiger eingestuft wurde. Dıie Neuzeıt mıt ihrer
» Vergottung der apparatıven Welt« bei gleichzel1- spräch überflüssig: Der Kranke hat weder 1mM rzt
ıgem Verlust der metaphysischen Dımension einen Gesprächspartner, und der Seelsorger gilt
ann der Krankheit keine »Aufgabe ZUr persönli- als überflüssig. Z weifellos wird hler, Ww1e V1 fest-
chen Reifung« zuerkennen. amı wird der Seel- stellt, der Kranke vergewaltigt.
SOTger ZU) Außenseiter. Miıt Svoboda stellt der V{f. referlert ann ber ıne empirische ntier-
Autor fest » Unsere Hoffnungen auf ıne totale suchung (von Busche) der Einstellungen und
Medizin, auf die Psychosomatık, die Medizın der rwartungen VOon Patiıenten gegenüber dem Kran-
Person, TST recC auf die psychotherapeutischen kenhausseelsorger: Z stehen dem Kranken-
Strömungen und deren positıve Auswirkungen hausseelsorger pOSIt1V, 29 % her negatıv, davon
zugunsten der Seelsorge sollten nicht hoch 5% ablehnend gegenüber. Die Erwartungshal-
geschraubt werden. Wır sind besser beraten, (ung bezieht sich weniıger auf spezifische Elemen-


